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Der Sommer im Oberpinzgau begeistert

mit seiner Vielfalt: saftige Almwiesen,

gelebte Bräuche, besondere Begegnun-

gen und zahlreiche Veranstaltungen

prägen diese Jahreszeit. Ob bei einem

Fest, einer Wanderung oder einfach

beim Genießen der einzigartigen Land-

schaft – die Natur begleitet uns auf

Schritt und Tritt und macht unsere Regi-

on so lebenswert. Gleichzeitig erinnert

sie uns immer häufiger daran, wie kraft-

voll und unberechenbar sie sein kann.

Umso wichtiger ist es, ihre Zusammen-

hänge zu verstehen, sie bewusst zu er-

leben und ihren Wert auch an die nächs-

te Generation weiterzugeben.

Sommer zwischen

Natur & Erlebnis

Seiten 4-5

Servus TV Wetter-Chef Sebastian Weber
erklärt die Extremwetterlagen im Ober-
pinzgau.

Seite 8

Junge Perspektiven für den Oberpinz-
gau: Alois Astl zu Gast beim Podcast der
Allianz Oberpinzgau.

Seite 10

Naturpädagogin Stefanie Höller aus Ut-
tendorfgibtEinblicke in ihreArbeitanden
Pinzgauer Schulen.

Seite 12

Nachgefragt bei Stuhlfeldens Bürger-
meister Josef Voithofer: Über seinen Ort
und was ihn besonders stolz macht.

Seite 16

Voller Erfolg: Der erste Discoabend für
Menschen mit Behinderung fand kürzlich
in der Disco Gröfler in Uttendorf statt.

Seite 20

Leuchtende Gipfel, gelebtes Brauchtum:
Das waren die schönsten Sonnwendfeuer
im Oberpinzgau.
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VERENA SENIUTA

Extremwetterereignisse nehmen aller-
orts spürbar zu – und mit ihnen wächst
auch die Hochwassergefahr. Wenn inner-
halb kurzer Zeit große Regenmengen nie-
dergehen, stoßen Bäche und Flüsse rasch
an ihre Grenzen. Besonders Regionen mit
alpiner Topografie sind davon betroffen,
da Wasser dort oft nur wenig Raum hat,
um abzufließen. Hinzu kommen steigen-
de Temperaturen, die zu intensiveren
Niederschlägen und häufigeren Stark-
regenereignissen führen können.

Wie es zu diesen Extremwetterlagen im
Oberpinzgau kommt, erklärt Sebastian
Weber,ModeratordesServusWetterund
Chef-Meteorologe von ServusTV: „Wenn
im Oberpinzgau starker Regen einsetzt,
wird aus einem gewöhnlichen Wetter-

ereignis schnell eine ernste Lage. Inner-
halb weniger Stunden können Bäche an-
schwellen, Pegel steigen, und aus Regen
wird Hochwasser.“

Ein Tal, das Wasser sammelt

Dass es gerade hier so rasch kritisch wird,
hat viel mit der besonderen Lage der Re-
gion zu tun – am Alpenhauptkamm. Das
Salzachtal zieht sich von West nach Ost
durch den Oberpinzgau und wirkt dabei
wie ein natürlicher Sammelraum. Feuchte
Luftmassen, die aus Norden oder Süden
heranziehen, werden an den Hohen Tau-
ern–alsTeildesAlpenhauptkamms–zum
Aufsteigen gezwungen.
Diese massive Gebirgskette wirkt wie eine
Barriere fürs Wetter. Die Luft kühlt beim
Aufsteigen ab, Wolken bilden sich, und es
fällt Niederschlag. Weil der Alpenhaupt-

kamm von beiden Seiten angeströmt
wird, trifft hier gewissermaßen Wetter
aus Norden und Süden zusammen.
Die Folgen sind deutlich messbar: Wäh-
rend in Mittersill rund 1200 Millimeter
Niederschlag pro Jahr fallen, sind es bei
der Rudolfshütte über 2400 Liter pro
Quadratmeter – also mehr als doppelt so
viel. Was oben fällt, muss unten durch das
Tal abfließen.

Viele Zuflüsse, wenig Platz

Die Salzach nimmt entlang ihres Weges
Wasser aus zahlreichen Seitentälern auf.
Diesereichentiefhinein indiehochalpinen
Bereiche der Hohen Tauern. Bei starken
Niederschlägen oder während der
Schneeschmelze gelangt aus vielen Ein-
zugsgebieten gleichzeitig Wasser ins
Haupttal. Das Problem: Der Raum ist be-

Wenn das Wasser kommt: Über die Ursachen der vermehrten Extremwetterlagen
im Oberpinzgau und die Pläne des Wasserverbandes.

Mehr Regen,Mehr Regen,
mehr Risikomehr Risiko
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grenzt. Das enge Tal bietet kaum Aus-
weichflächen, die Pegel steigen schnell.
Gleichzeitig verändert sich unser Klima –
es wird wärmer. Die Physik sagt: Wärmere
Luft kann mehr Feuchtigkeit aufnehmen.
Wenn es regnet, fällt mehr Wasser in kür-
zerer Zeit vom Himmel.

Auch Gewitter verhalten sich anders: Im
ungünstigsten Fall bleiben sie häufiger
über einzelnen Tälern stehen. Entlädt sich
ein solches Gewitter über einem Einzugs-
gebiet, kann ein kleiner Bach innerhalb
kurzer Zeit stark anschwellen.

Auch Hannes Lerchbaumer, Obmann des
Wasserverbandes Salzach Oberpinzgau,
sieht die Ursachen für die zunehmende
Hochwasserproblematik in den besonde-
ren geografischen Gegebenheiten der
RegionunddenAuswirkungendesKlima-
wandels. „Unsere Tauerntäler sind extrem
lang, und die Schneefallgrenze steigt
durch die Klimaerwärmung. Dadurch reg-
net es immer weiter hinauf, während die
alpinen Landschaften und die rückläufi-
gen Gletscher diese Wassermengen nicht
mehr aufnehmen können“, erklärt er.

Besonders besorgniserregend seien die
stetig steigenden Pegelstände der Salz-
ach. „Die aktuell vorhandenen Rückhalte-
becken können diese Wassermassen
nicht mehr ausgleichen“, so Lerchbaumer.
Um die Region langfristig besser zu
schützen, sind mehrere Hochwasser-
schutzprojekte geplant beziehungsweise
bereits auf Schiene. Die Umsetzung ge-
staltet sich jedoch komplex, da zahlreiche
Akteure und Interessen berücksichtigt
werden müssen – von Bund und Land
über Förderrichtlinien und Grundeigen-

tümer bis hin zu Naturschutz sowie Flora
und Fauna. Entsprechend lange dauern
solche Vorhaben oft von der Planung bis
zur Realisierung.
Ein wichtiger Schritt wurde nun jedoch
gesetzt:BeimHinterseehatdieBauphase
bereits begonnen. Erste Rodungsarbei-
ten wurden durchgeführt, ab Herbst soll
das eigentliche Bauprojekt starten, be-
richtet Lerchbaumer.

„Es

regnet immer

weiter hinauf –

die Wassermas-

sen nehmen zu.“

HANNES LERCHBAUMER
Obmann WV Salzach Oberpinzgau

„Die Lage am Al-

penhauptkamm

macht den Ober-

pinzgau beson-

ders anfällig für

Hochwasser.“

SEBASTIAN WEBER
Servus TV Wetter-Chef

B
IL

D
:

A
R

C
H

IV
/K

A
IN

D
L

B
IL

D
:

SE
R

V
U

ST
V

/
JO

H
A

N
N

ES
JA

N
K



6 Ausgabe 9. Juli 2026

Historie
GUNDI EGGER

Naturkatastrophen prägten den Oberpinzgau über Jahrhunderte. Die Ereignisse von
Niedernsill im Jahr 1798 zeigen eindrucksvoll die zerstörerische Kraft der Natur.

Nicht nur die Hochwasser der Salzach,
sondern auch Vermurungen durch die
Seitenbäche haben den Oberpinzgau seit
jeher heimgesucht.
Kanonikus Lahnsteiner berichtet in sei-
nem Buch „Oberpinzgau“ von zahlreichen
Wasserfluten und Muren. So trat im Jahr
1647 der Hollersbach verheerend über die
Ufer und verschüttete die unteren Wohn-
räume sowie die Keller vieler Häuser. Auch
Habach und der Wennser Bach verur-
sachten im Laufe der Jahrhunderte im-
mer wieder schwere Verwüstungen. In
Neukirchen brachten der Ober- und Un-
tersulzbach wiederholt Unglück über die
Bevölkerung. In Uttendorf stürzten in den
Jahren 1881, 1882 und 1884 der Dorfbach
und der Manlitzbach mit schrecklichem
Ungestüm aus ihren Schluchten hervor. In
Stuhlfelden verschüttete der Dorfbach
laufend den Keller und das Erdgeschoß
des Pfarrhofes sowie zahlreiche weitere
Gebäude. „Die Hochwasserplage muss
eine unvorstellbare, drückende gewesen
sein, weil man von einem Jahr auf das an-
dere nicht wusste, ob nicht der ganze
Sauhaufen von Neuem herausbricht und
diemühevollgeleisteteArbeitwiederver-
nichtet.“ (Lahnsteiner)
EsgibtkaumeineGemeindeimOberpinz-
gau, die von der zerstörerischen Gewalt
des Wassers und Muren verschont ge-
blieben wäre.

Die Schlammkatastrophe
von Niedernsill

Eine der größten Schlammfluten ereigne-
te sich in Niedernsill. Schwere und anhal-
tende Wolkenbrüche lösten in der Nacht
zum 5. August 1798 im Einzugsgebiet des
Bombaches riesige Felsstürze aus, die mit
Plaiken zum Mühlbach abrutschten. Sie
vermischtensichmitWasser,Schutt,Erde

Wasserfluten
und Muren

und entwurzelten Bäumen und wälzten
sich mit unvorstellbarem Druck durch das
Mühlbachtal. Vor dem engen Ausgang
des Tales bildete sich eine Klause, ein 20
bis 30 Meter hoher Wall, der das Tal abrie-
gelte. Durch ein heftiges Hochwetter mit
Hagelschlag im hinteren Tal stauten sich
dahinter unermessliche Wassermassen,
die den Wall um 6 Uhr früh durchbrachen
und mit sich fortwälzten. Der Journalist
Franz Michael Vierthaler schilderte diese
Katastrophe ausführlich in seinem Buch
„Wanderungen“ (Band II). Von ihm be-
fragte Augenzeugen schätzen das Ge-
schiebe auf umgerechnet 24 Millionen
Kubikmeter. Der Weiler Mühlbach wurde
ausgelöscht. Von Häusern, Ställen,
Badstuben, Getreidekästen und Mühlen
gab es nur mehr zersplittertes Holz und
Mühlsteine, die weiter unten verstreut im
Schlamm steckten. Nur das hölzerne
Wohnhaus des Schmiedes, in dem sich
noch eine Frau und drei Kinder befanden,
rollte bis Jesdorf, wo es zum Stillstand
kam.EinErlachsohnbrachteamNachmit-
tag die vier Menschen in Sicherheit.

Rettung in letzter Minute und
menschliche Schicksale

Jesdorf und Niedernsill wurden schwer
verwüstet. Die Felder waren verschüttet,
die Gebäude steckten im Letten, und die
ehemaligen Erdgeschoße wurden zu Kel-
lern. Die Dorfbrücke musste zumindest
eine Zeit lang gehalten haben, da es heißt,
die Menschen flohen an das linke Ufer der
Salzach.AnderesuchtenSchutz inderKir-
che. Sie verdankten ihr Leben dem Meier-
leitenbauern Josef Brugger, der sich
durch Schlamm zu ihnen vorkämpfte und
sie ins Freie trug, bevor die zweite gewal-
tige Schlammlawine mit Baumstämmen
und Gestein hereinbrach. Diese drückte

die Sakristei ein, schwemmte die kostba-
ren Paramente fort und füllte das Gottes-
haus bis zur halben Höhe des Hochaltares
mit Schlamm. Manche Menschen harrten
auf der Empore aus, andere auf den Dä-
chern ihrer Häuser, bis sie ebenfalls geret-
tet werden konnten.
Sechs Menschen verloren bei dieser Kata-
strophe ihr Leben. Drei von ihnen wurden
in Uttendorf beerdigt, drei weitere blie-
ben vermisst. Unter ihnen auch die elfjäh-
rige Susanne vom Schlosserbauern. Sie
war von einem sicheren, höher gelegenen
Fluchtplatz noch einmal zum Haus zu-
rückgelaufen, um Bettzeug für die kleine-
ren Geschwister zu holen. Dabei wurde sie
von der zweiten Flutwelle verschluckt.

Not, Wiederaufbau und
Zusammenhalt der Bevölkerung

Für Niedernsill begann nun eine Zeit gro-
ßer Not. Die Mühlbacher hatten alles ver-
loren, was sie nicht auf dem Leibe trugen.
Anderen waren Hausrat und Einrichtung
in Küchen und Stuben zerschlagen wor-
den, die Vorräte im Keller tief verschüttet.
Das Getreide, das noch auf den Feldern
stand,warebensovernichtetwiedasGras
auf den Wiesen und zum Teil auch das
Heu in den Stadeln für das von den Almen
heimkehrende Vieh. Freiwillige, oft auch
von weither, halfen beim Wiederaufbau
und der Beseitigung der Schäden mit. Kir-
che und Friedhof wurden instand gesetzt.
Bereits eine Woche nach der Katastrophe
konnte wieder ein Gottesdienst gefeiert
werden, die Kirche glich aber laut Berich-
ten einem „verwüsteten Stall“.
Die Menschen packten gemeinsam an. Sie
räumten auf, bauten ihre Häuser wieder
auf und begannen ihr Leben von Neuem.

Quellen: Lahnsteiner,Oberpinzgau,

ChronikNiedernsill (2013)



7

Neue Outdoor-Spielküche
für den Kindergarten

Stuhlfelden. Große Freude im Kinder-
garten Stuhlfelden: Eine neue Outdoor-
Spielküche bereichert ab sofort den Gar-
ten und lädt zu kreativem Spielen ein. Ge-
fertigt wurde sie von Schülerinnen und
Schülern der Polytechnischen Schule Mit-
tersill unter der Leitung von Bernhard
Steiner. Unterstützt wurde das Projekt
von der Tischlerei Bernd Gruber sowie
Bürgermeister Josef Voithofer.

KURZ GEMELDET

Neue Reanimationspuppen
für „Kids Save Lives“

Mittersill. Die Mittelschule Mittersill freut
sich über sechs neue Reanimationspup-
pen für den Erste-Hilfe-Unterricht. Er-
möglicht wurde die Anschaffung durch
die Sparkassenstiftung Mittersill. Im Rah-
men des Projekts „Kids Save Lives“ lernen
die Schülerinnen und Schüler damit pra-
xisnah lebensrettende Maßnahmen und
werdensomitoptimalaufNotfallsituatio-
nen vorbereitet.

Wald-Erlebnistag mit
Baumpflanzaktion

Wald im Pinzgau. Direkt Holidays orga-
nisierte gemeinsam mit den Österreichi-
schen Bundesforsten und den Tauern-
guides einen Wald-Erlebnistag mit
Baumpflanzaktion für die Schülerinnen
und Schüler der Volksschule Wald im
Pinzgau. Mit dem Projekt wurde ein Zei-
chen für Nachhaltigkeit, Umweltbe-
wusstsein und Verantwortung gegen-
über kommenden Generationen gesetzt.
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Im aktuellen Podcast der Allianz Oberpinzgau spricht Alois Astl über Heimat, Verantwortung,
die Chancen des ländlichen Raums sowie die Zukunft des Pinzgaus.

ImaktuellenPodcastderAl-
lianz Oberpinzgau war mit
Alois Astl ein Vertreter der
jungen Generation zu Gast.
Der Hollersbacher ist nicht
nur selbstständiger Unter-
nehmer, sondern auch Be-
zirksleiter der Landjugend
Pinzgau und steht dadurch
in engem Austausch mit
vielen jungen Menschen
aus der Region.

Im Gespräch zeichnet er ein
positives Bild der Zukunft
des ländlichen Raums. Ent-
gegen häufig geäußerten
Befürchtungen beobachtet
Astl, dass viele junge Er-
wachsene ihre Zukunft wei-
terhin im Pinzgau sehen.
Zwar verlassen zahlreiche
Jugendliche die Region für
Ausbildung oder Studium,
viele kehren jedoch wieder
zurück oder möchten lang-
fristig hier leben und arbeiten. Gerade in
den landwirtschaftlich geprägten Krei-
sen, in denen er sich bewegt, sei die Ver-
bundenheit mit der Heimat besonders
stark ausgeprägt.

Der Oberpinzgau als Lebensraum
mit Chancen

Für Alois Astl selbst ist der Oberpinzgau
weit mehr als ein Wohnort. Er beschreibt
die Region als einen Lebensraum, in dem
er eine hervorragende Schul- und Ausbil-
dung genießen konnte und der ihm zahl-
reiche Möglichkeiten eröffnet hat. Dafür
zeigt er sich dankbar. Bereits in jungen
Jahren den Schritt in die Selbstständig-
keit gewagt zu haben sei für ihn ein Be-
weis dafür, dass auch außerhalb der Bal-

Junge Perspektiven für
den Oberpinzgau

lungsräume attraktive Zukunftsperspek-
tiven bestehen.

Verantwortung für kommende
Generationen

Besonders eindrucksvoll spricht Astl über
seine Vorstellung von Zukunft und Ver-
antwortung. Er betont die Dankbarkeit
gegenüber den Generationen vor ihm, die
den Pinzgau über Jahrzehnte hinweg ge-
staltet, bewirtschaftet und gepflegt ha-
ben.DieeinzigartigeKulturlandschaft,die
gelebten Traditionen und der sorgsame
Umgang mit der Natur seien keine Selbst-
verständlichkeit, sondern das Ergebnis
harter Arbeit vieler Menschen.
Sein Wunsch für die Zukunft ist deshalb
klar: Die Region soll auch für kommende

Generationen lebenswert
bleiben. Es gehe darum, die
Natur zu bewahren, verant-
wortungsvoll mit den vor-
handenen Ressourcen um-
zugehen und den Lebens-
raum so weiterzuentwi-
ckeln, dass auch Kinder und
Kindeskinder dieselben
Chancen und dieselbe hohe
Lebensqualität vorfinden
können.

Podcast gibt Einblicke
in die Zukunft des
Oberpinzgaus

Das Gespräch mit Alois Astl
macht deutlich, dass viele
junge Menschen nicht nur
eine starke Verbundenheit
zu ihrer Heimat verspüren,
sondern auch bereit sind,
Verantwortung für deren
Zukunft zu übernehmen.
Damit liefertderPodcastei-

nen ermutigenden Blick auf die nächste
Generation im Oberpinzgau.

Den gesamten Podcast mit Alois Astl so-
wie alle weiteren Gespräche der Allianz
Oberpinzgau finden Sie auf dem You-
Tube-Kanal der Allianz Oberpinzgau so-
wie unter WWW.REGION-PINZGAU.AT/ALLIANZ-

OBERPINZGAU. Die Podcastreihe lädt dazu
ein, unterschiedliche Perspektiven auf die
Zukunft des Oberpinzgaus kennenzuler-
nen und sich mit den Chancen und Her-
ausforderungenderRegionauseinander-
zusetzen.

Es geben verschiedene Persönlichkeiten
Einblicke in ihre Sicht auf die Zukunft des
Oberpinzgaus und die Entwicklung des
ländlichen Raums.
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Die Tischlerei Rohrmoser schafft Wohnträume aus Holz,
„Flieg mit Tom“ sorgt für unvergessliche Flugerlebnisse

Die Tischlerei Rohrmoser in Niedernsill
steht seit 1997 für maßgeschneiderte
Holzarbeiten, bei denen traditionelle
Handwerkskunst auf modernes Design
trifft. Das Unternehmen fertigt individu-
elle Küchen, Möbel, Türen, Böden sowie
Fenster und Haustüren nach Kunden-
wunsch. Darüber hinaus gehören Terras-
sen, Sichtschutzlösungen und exklusive
Wellnessbereiche mit Sauna oder Infra-
rotkabinen zum Leistungsspektrum.

Besonderen Wert legt die Tischlerei auf
hochwertige Materialien wie Massivholz,
AltholzundZirbenholzsowieaufeineper-

1 Unternehmer, 2 Leidenschaften:
Handwerk trifft Höhenflug

sönliche Betreuung – von der Planung bis
zur Montage.

Ganz andere Höhen erreicht „Flieg mit
Tom“ inZellamSee.DerAnbieterfürTan-
dem-Paragleitflüge ermöglicht unver-
gessliche Flugerlebnisse über die Alpen-
region. Angeboten werden verschiedene
Flugpakete – vom kurzen Schnupperflug
über den beliebten Panoramaflug bis hin
zum längeren Thermikflug für Abenteu-
erlustige. Nach einer kurzen Einweisung
starten die Gäste gemeinsam mit einem
erfahrenen Piloten und genießen die be-
eindruckende Aussicht auf die Bergwelt

rund um Zell
am See. Zu-
sätzlich kön-
nen Gutschei-
ne für das Flug-
erlebnis ver-
schenkt werden.
Beide Unternehmen
stehen für Qualität
und Individualität im
Pinzgau: Die Tischlerei Rohr-
moser verwirklicht Wohnträume
aus Holz, während „Flieg mit Tom“ den
Traum vom Fliegen über den Alpen wahr
werden lässt. BILDER: ROHRMOSER



VERENA SENIUTA

Die Uttendorferin Stefanie Höller lebt ihre
Verbundenheit zur Natur mit großer Lei-
denschaft. Aufgewachsen auf einem idyl-
lischen Bauernhof, den sie inzwischen ge-
meinsam mit ihrem Mann bewirtschaftet,
sowie geprägt von zahlreichen Sommern
auf der Alm, entwickelte sie schon früh
eine enge Beziehung zur Landwirtschaft.
Nach ihrer Ausbildung an der Landwirt-
schaftsschule inBruck,wosiedenFachar-
beiterabschluss in Hauswirtschaft und
Landwirtschaft absolvierte, war sie meh-
rere Jahre als Floristin tätig.
Jahre später traf Stefanie Höller zufällig
Rosmarie Meusburger vom Obst- und
Gartenverein Mittersill. Im Gespräch er-
zählte diese ihr von der Naturschule Pinz-
gau und ihrer Arbeit – eine Begegnung,
die in Stefanie den Wunsch weckte, sich
beruflich neu zu orientieren. Seit dem
Frühjahr 2024 ist sie Teil der Naturschule
Pinzgau und vermittelt mit ihrer offenen
und herzlichen Art altes Naturwissen auf

Mit Herz und
Naturwissen

spielerische Weise an Volks- und Mittel-
schulen der Region. Mit wie viel Freude
und Begeisterung sie dieser Aufgabe
nachgehtundwiesehrsiedieNeugierund
das Staunen der Kinder schätzt, wird im
Gespräch mit ihr sofort spürbar.
„Wir sind mit den Kindern bei jedem Wet-
ter draußen, sammeln Kräuter, rühren
Salben, machen Limonaden oder pflan-
zen Gemüse“, erzählt die Zweifachmama
mit Stolz. Dabei gehe es nicht nur darum,
Wissen zu vermitteln, sondern die Natur
mit allen Sinnen erlebbar zu machen.
Durch das gemeinsame Entdecken, Aus-
probieren und Selbermachen möchte sie
die Begeisterung für die Natur wecken
und den Kindern zeigen, wie wertvoll und
schützenswert ihre Umwelt ist.
Kürzlich hat Stefanie Höller außerdem die
Ausbildung zur Gedächtnistrainerin er-
folgreich abgeschlossen. Mit abwechs-
lungsreichen Übungen, die Spiel, Spaß
und Bewegung miteinander verbinden,
werden beide Gehirnhälften aktiviert und
Konzentration, Merkfähigkeit sowie

Denkflexibilität gefördert. „Je mehr Ver-
bindungen im Gehirn entstehen, desto
leichter fallen uns alltägliche Dinge, aber
auch Rechenaufgaben oder das Lernen
allgemein“, erklärt sie.
Umso mehr freut sie sich darauf, ihr neues
Wissenbereits indenFerienbei ihremers-
ten Gedächtnistrainingskurs an Kinder
und Jugendliche weiterzugeben.

„Naturverbun-

dene Kinder

werden umwelt-

bewusste

Erwachsene.“

STEFANIE HÖLLER
NaturSchule Pinzgau

Natur erleben, Wissen vermitteln, Neugier wecken.
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ANZEIGE

Wiesenlimo
Zutaten: Wasser, Zucker und Zitrone nach Geschmack, Blüten
und Blätter der Saison, die man gut kennt (z. B. Gartenrosen,
Brennnessel, Löwenzahn, Gänseblümchen, Giersch, …)
In einem großen Glas oder Krug mischen, bis der Zucker aufge-
löst ist – fertig!

Ferienrezepte

Stockbrot
Zutaten für eine Familie: 0,5 kg Mehl, 0,5 Packungen Trocken-
germ, 2 EL Öl, ca. 250 ml Wasser, 1 TL Salz bzw. nach Gefühl
Teig in einer Schüssel verkneten, 15–30 Minuten gehen lassen,
dünn auswalken, um Stöcke wickeln und am Feuer backen.
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SERIE: IM GESPRÄCH MIT DEN BÜRGERMEISTER/-INNEN

Nachgefragt bei
Josef Voithofer
VERENA SENIUTA

Stuhlfelden zählt zu den Gemeinden, in
denen Lebensqualität, Zusammenhalt
und Zukunftsorientierung eng miteinan-
der verbunden sind. Im Gespräch mit Bür-
germeister Josef Voithofer wird deutlich,
warum sich der Ort positiv entwickelt und
weshalbvieleMenschengeradedieÜber-
schaubarkeit, die hohe Lebensqualität
und den bewussten Umgang mit Wachs-
tum schätzen.

Sicherheit mit Weitblick

Während Hochwasserereignisse den
Oberpinzgau in der Vergangenheit im-
merwiedervorgroßeHerausforderungen
gestellt haben, war Stuhlfelden deutlich
weniger betroffen als andere Gemeinden
der Region. Dennoch wurde auch hier in
den Schutz der Bevölkerung investiert.
Hochwasserschutzmaßnahmen für ein-
zelne Objekte wurden umgesetzt, die
Salzach im Ortsteil Burgwies ausgeweitet
sowie westlich des Ortsteils ein Schutz-
wall errichtet. Damit setzt die Gemeinde
auf Vorsorge statt auf Reaktion und
schafft zusätzliche Sicherheit für die Zu-
kunft.

Energie aus dem Dorf für das Dorf

Als eines der großen Zukunftsthemen
sieht Bürgermeister Voithofer die Ener-
gieversorgung. Bereits vor rund zwei Jah-
renwurdedeshalbdieErneuerbare-Ener-
giegemeinschaft (EEG) Stuhlfelden ge-
gründet. „Wir sind sehr stolz darauf, unser
Dorf mit selbst gewonnener Energie teil-
weise versorgen zu können“, erzählt er.
Das Projekt gilt als Vorzeigemodell für re-
gionale Wertschöpfung und zeigt, wie
Gemeinden aktiv an ihrer Energiezukunft
arbeiten können.
Da auch Strom aus dem örtlichen Trink-
wasserkraftwerk in den Energiekreislauf

einfließt, kann die kritische Infrastruktur
der Gemeinde im Bedarfsfall unabhängig
vom übergeordneten Stromnetz auf-
rechterhalten werden. Gerade in Zeiten
steigender Energiepreise und wachsen-
der Anforderungen an die Versorgungs-
sicherheit gewinnt dieses Thema zuneh-
mend an Bedeutung.

Ehrenamt als Fundament der
Gemeinschaft

Besonders macht Stuhlfelden aber nicht
nur seine Zukunftsorientierung, sondern
auch die gelungene Verbindung aus
Bergdorfcharme, attraktiven Freizeit-
möglichkeiten und wirtschaftlicher Stär-
ke. Neben zwei Nahversorgern im Orts-
zentrum verfügt die Gemeinde über eta-
blierte Leitbetriebe, ein modernes Frei-
zeitzentrumsowieeinenSkilift,derehren-
amtlich betrieben wird und damit bei-
spielhaft für den starken Gemeinschafts-
gedanken im Ort steht. „Darauf können
wir wirklich stolz sein“, sagt der Bürger-
meister.
Überhaupt spielt das Ehrenamt in Stuhl-
felden eine zentrale Rolle. Viele Angebote
und Einrichtungen, die heute als selbst-
verständlich wahrgenommen werden,

wären ohne das Engagement zahlreicher
Freiwilliger nicht denkbar. Seit rund 40
Jahren sorgen Schülerlotsen an der Bun-
desstraße für einen sicheren Schulweg.
Andere übernehmen Fahrdienste für Kin-
der, engagieren sich in der Gemeindebü-
cherei, im Archiv oder bringen sich in den
zahlreichen Vereinen ein. Ob Sport, Kul-
tur, Brauchtum oder soziale Aufgaben –
dieser Gemeinschaftssinn ist in nahezu al-
len Bereichen des Dorflebens spürbar.
„Der Zusammenhalt im Ort ist überwälti-
gend. Ob in der Gemeindevertretung
oder im Ehrenamt – wir ziehen alle an ei-
nem Strang“, betont Voithofer. Dieses
Miteinander sei eine der größten Stärken
der Gemeinde und ein wichtiger Grund
dafür, warum viele Projekte überhaupt
erst möglich werden.

Besonders stolz ist der Bürgermeister auf
die junge Generation im Ort. „Egal ob in
der Arbeit, im Verein oder wenn zusätzli-
che helfende Hände gebraucht werden –
die Jungen sind da. Sie sind voll ins Dorfle-
ben integriert und bringen sich ein, wo sie
können.“
Für Voithofer ist dieses Engagement ein
wichtiger Grund, warum Stuhlfelden op-
timistisch in die Zukunft blicken kann.

„Was Stuhlfelden

stark macht, sind die

Menschen, die sich für

ihr Dorf einsetzen.“

JOSEF VOITHOFER
Bürgermeister von Stuhlfelden

BILD: M
ANUEL

HO
RN
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In den kommenden Wochen lädt Mittersill zu
Veranstaltungen ein, bei denen regionale Schmankerl und
internationale Spezialitäten für genussvolle Stunden sorgen.

Von 14. bis 16. August gastiert der Street
Food Market im Mittersiller Stadtzen-
trum und bringt damit internationale Ge-
nussvielfalt in den Oberpinzgau.
Zahlreiche Foodtrucks und Aussteller
präsentieren Spezialitäten aus aller Welt –
von herzhaften Klassikern über kreative
Street-Food-Kreationen bis hin zu süßen
Köstlichkeiten. Besucher können sich
durch unterschiedlichste Geschmacks-
richtungen probieren, neue kulinarische
Trends entdecken und die besondere At-
mosphäre genießen.
Damit wird der Street Food Market zu ei-

Kulinarischer
Sommer

nem sommerlichen Treffpunkt für Genie-
ßer, Familien und alle, die gerne flanieren,
verweilen und gemeinsam schöne Stun-
den verbringen.

Ein weiterer genussvoller Höhepunkt
folgt am 6. September mit dem traditio-
nellen MittersillerStrudelfest.
Die Lebzelter- und Hintergasse verwan-
deln sich dabei in eine große Strudelmeile,
in der die heimischen Wirte mehr als 30
süße und herzhafte Strudelvariationen
anbieten. Von klassischen Rezepten bis
hin zu kreativen Neuinterpretationen

reicht die
kulinarische
Auswahl, sodass für je-
den Geschmack etwas dabei ist.

Begleitet wird das Fest von Live-Musik,
einem abwechslungsreichen Kinderpro-
gramm und dem feierlichen Einmarsch
der Bürgermusik Mittersill.
Die Mischung aus regionaler Kulinarik,
traditioneller Stimmung und Unterhal-
tung für Groß und Klein macht das Stru-
delfest seit Jahren zu einem beliebten
Ausflugsziel für die ganze Familie.

Am 10. Juli sowie 7. August verwandelt sich das Mittersiller
Stadtzentrum wieder in eine stimmungsvolle Einkaufsmeile.
Beim Moonlight Shopping laden die heimischen Betriebe bis 22
Uhr zum entspannten Bummeln und Einkaufen ein.
Begleitet wird der Einkaufsabend von Live-Musik, einem ab-
wechslungsreichen Kinderprogramm sowie besonderen Aktio-
nen und kulinarischen Angeboten – beste Voraussetzungen für
einen sommerlichen Abend in der Stadt.

Moonlight-
shopping
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Stuhlfelden feiert am 11. und 12. Juli sein Dorffest, bevor von 24. bis 26. Juli
das große Stadtfest Mittersill die Herzen höher schlagen lässt.

Der Juli 2026 steht in der Region ganz im
Zeichen von Geselligkeit und Feststim-
mung. Den Auftakt macht das traditio-
nelle Dorffest in Stuhlfelden am 11. und 12.
Juli auf dem Dorfplatz. Am Samstag star-
tet das Programm um 13 Uhr mit der
Stuhlfeldner Dorf-Challenge für alle Al-
tersklassen am Parkplatz des Verwalter-
wirts (Anmeldung vor Ort für 5 Euro).
Während ab 15.00 Uhr am Pfarrhof das
Kinderprogramm mit Hüpfburg läuft, un-
terhält ab 16.00 Uhr die Familienmusik
Wimmer, gefolgt von der Siegerehrung
um 19.30 Uhr und Musik der Panther
Böhm ab 20 Uhr. Der Sonntag startet um
11 Uhr mit dem Frühschoppen der Trach-
tenmusikkapelle Stuhlfelden und paralle-
lem Kinderprogramm. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag bringt ein Shuttle-
Zug Feiernde ab Bahnhof Stuhlfelden um
1.15 Uhr nach Niedernsill und um 2.00 Uhr
nach Krimml.

Sommer-Festivals
im Doppelpack

Zwei Wochen später, vom 24. bis 26. Juli,
folgt das Stadtfest in Mittersill.
Der Freitag beginnt ab 18 Uhr mit Live-
Musik der Salzachtaler Mander und dem
Vergnügungspark, gefolgt vom Ein-
marsch der TMK Stuhlfelden um 19 Uhr,
dem Bieranstich um 19.15 Uhr und den
Toten Lederhosen ab 22 Uhr.
Am Samstag locken ab 15 Uhr der Ver-
gnügungspark, eine Autoschau sowie das
Kinderprogramm mit Zauberer Magic
Max um 15.30 Uhr. Nach dem Lehrlings-
special (17 Uhr) und der Gewinnspiel-Ver-
losung (18 Uhr) sorgen die Alpenyetis
(18.30 Uhr) und die Wuidara Pistols (22
Uhr) für Stimmung, während am Feuer-
wehrareal ab 19 Uhr das Stadtfest Club-
bing mit DJ In-Style steigt.
Der Sonntag bietet ab 11 Uhr ein Festkon-
zert des Tauern-Blasorchesters und ab 13
Uhr Unterhaltung mit Juvavum8. Ein
Schützenprogramm inklusive Tipps von

Olympionike Gernot Rumpler und der
neuenRumplerRangerundetdasFestab.
Der Eintritt beträgt Freitag und Samstag
je 5 Euro (Kombiticket im Vorverkauf ab
22. Juli für 8 Euro), der Sonntag ist ein-
trittsfrei.

Achtung: Straßensperren

Für einen sicheren Ablauf in Mittersill gilt
eine durchgehende Straßensperre von
Freitag, dem 24. Juli, ab 14 Uhr bis Sonn-
tag, den 26. Juli, um 20 Uhr. Gesperrt sind
die Gerlos Bundesstraße (B165) von Elek-
tro Ronacher bis Alpen Relax sowie die
Kirch- und Lebzeltergasse. Besucher nut-
zen die Gratis-Parkplätze P1 bis P7 (u.a.
Nationalparkzentrum, Mittelschule, Ge-
meindeamt). Ein kostenloser Nacht-
Shuttle fährt ab Bahnhof Mittersill flexibel
Richtung Niedernsill und Krimml. Infor-
mationen erteilt Mittersill plus Tourismus.

Panther Böhm beim Stuhlfeldner Dorffest.
BILD: FRANZ REIFMÜLLER/MITTERSILL PLUS

Der Stadtkern wird zur Bühne und es ist Unterhaltung für alle Altersgruppen geboten.
BILDER: DANIEL KOGLER/MITTERSILL PLUS
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Der Verein „Gemeinschaft erleben“ veranstaltete in der Disco
Gröfler in Uttendorf den ersten Disco-Abend für Menschen

mit Behinderung: ein Fest zum Kennenlernen.

Ein starkes Zeichen für das Miteinander
und pure Lebensfreude: Der Einladung
des neu gegründeten Vereins „Gemein-
schaft erleben“ folgten am 3. Juni rund
130 Gäste in die Disco Gröfler. Eingeladen
waren insgesamt 14 Institutionen aus der
Region. Das Ergebnis war ein rauschen-
des Fest zum Kennenlernen, Tanzen und
Austauschen, das allen Beteiligten noch
lange in Erinnerung bleiben wird.
Was als ambitioniertes Projekt im Zuge
der Ausbildung zur Fachsozialbetreuung
begann, entwickelte sich schnell zu einer
echten Herzensangelegenheit. Engagier-
te Auszubildende fackelten nicht lange
undgründetendenVerein„Gemeinschaft
erleben“, um Menschen mit Behinderung
einen unvergesslichen Abend zu besche-
ren – ein Vorhaben, das angesichts des
enormen Ansturms auf ganzer Linie ge-
lang. Hinter dem Verein stehen Katrin
Buchner (Obfrau), Cornelia Moosbrugger
(Kassierin), Claudia Seber (Kassierin-Stv.)
und Michaela Berger (Schriftführerin).
Neben cooler Musik und einer vollen
Tanzfläche war auch für das leibliche
Wohl bestens gesorgt: Ein großes Pizza-

Buffet und erfrischende Getränke stan-
den für die vielen Besucher bereit.

Besonders gut kam das durchdachte
Konzept des Abends an. Zu Beginn gab es
ein Kennenlernspiel, wo jeder Gast einen
Sticker erhielt. Wer sein Gegenstück mit
dem passenden Sticker gefunden hatte,
erhielt ein Getränk.

Für ein absolutes Highlight des Abends
sorgten die Wildkogel-Buam: Die be-
kannte Musikgruppe reiste als Überra-
schungsgast an und trat komplett ehren-
amtlich und ohne Gage auf. Mit ihren Hits
brachten sie die Stimmung in der Disco
Gröfler endgültig zum Kochen und sorg-
ten für eine stets volle Tanzfläche. „Wir
wollen eine zweite Edition!“ – Das Feed-
back der rund 130 Gäste war eindeutig.
Die Begeisterung war so groß, dass der
Wunsch nach einer Wiederholung noch
am selben Abend laut wurde.

EinEventdieserGrößenordnunglässtsich
für einen jungen Verein nur mit Unter-
stützung realisieren. Ein besonderer Dank

des Organisationsteams gilt daher den
großzügigen Sponsoren dieser ersten
Edition: Landjugend Niedernsill, Lions
Club Mittersill, Zimmerei Dankl Uttendorf,
Zimmerei Scherer, Raumausstattung
Hartl Uttendorf, Infrarotheizung Roland
Wicker, Farbberatung Brigitte Wicker,
Spar Uttendorf. Dank ihrer Spenden und
Sachleistungen war es möglich, die Kos-
ten für die Teilnehmenden so gering wie
möglich zu halten und ein so reichhaltiges
Buffet auf die Beine zu stellen.

DerVerein„Gemeinschafterleben“möch-
te dieses erfolgreiche Format unbedingt
weiterführen und auch in Zukunft solche
wichtigen Momente der Begegnung
schaffen. Wer dieses großartige Event
und die zukünftige Vereinsarbeit unter-
stützen möchte, kann dies sehr gerne
durch eine Spende tun. Jeder Beitrag hilft
dabei, den nächsten Disco-Abend auf die
Beine zu stellen.

Verein „Gemeinschaft erleben – soziale
Interaktionen mit beeinträchtigten Men-
schen“ , AT89 2040 2000 0101 1048 lari

Die Wildkogel Buam sorgten für gute
Stimmung. BILDER: VEREIN GEMEINSCHAFT ERLEBEN

DieVeranstalterinnen von links:Michae-
la Berger, Cornelia Moosbrugger, Clau-
dia Seber und Katrin Buchner.

Disco, Disco
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Die Naturfreunde Mittersill feierten die
Segnung des neuen Gipfelkreuzes am
2446 Meter hohen Zwölferkogel. Pfarrer
Maro Bonaventure spendete den Segen
und würdigte das Gipfelkreuz als Zeichen
des Glaubens, der Gemeinschaft und der
Verbundenheit mit der Bergwelt.

Neues Gipfelkreuz gesegnet
Im Anschluss fand auf der Bräu Hochalm
eine Bergmesse statt, die von den Wei-
senbläsern feierlich umrahmt wurde.
Zahlreiche Bergfreunde nahmen an der
Feier teil und genossen die besondere At-
mosphäre inmitten der beeindruckenden
Bergkulisse.

Rund 1000 Teilnehmer/-innen aus dem
In- und Ausland machten Mittersill beim
Megamarsch erneut zum Treffpunkt für
Ausdauer und Gemeinschaft. Die Wan-
derbegeisterten stellten sich der Heraus-
forderung, die 50 km lange Strecke in ma-
ximal zwölf Stunden zu bewältigen, und
bewiesen dabei ihr Durchhaltevermögen.

Bewegung und Genuss
BeimMittersillerHonigfestdrehtesichal-
les um regionale Spezialitäten und die
Welt der Bienen.
Viele Besucher nutzten die Gelegenheit,
verschiedene Honigsorten zu verkosten,
sich über die Imkerei zu informieren und
das abwechslungsreiche Rahmenpro-
gramm zu genießen.
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BRAMBERG

7. und 21. Juli, 4. und
18. August, 1. und 15.
September
DORFMARKT
Dorfpavillon, 14Uhr

10. Juli
BENEFIZABEND LIONS
CLUB MITTERSILL
Dorfpavillon, 18Uhr

15. August
BRAMBERGER
MINERALIENBÖRSE
Tourismusschule, 8Uhr

2. September
Ö3 SILENT CINEMA
TalstationSmaragdbahn,
18.30Uhr

4. September
LAABHEIGA DER
LANDJUGEND
FliesenLeo, 21Uhr

26. September
BRAMBERGER
HERBSTFEST
Musikpavillon, 15Uhr

HOLLERSBACH

Jeden Dienstag bis
1. September
KRÄUTERGARTEN-FÜH-
RUNG (mitAnmeldung)
Kräutergarten, 16Uhr

KRIMML

15., 22. und 29. Juli,
5., 12., 19. und 26. Au-
gust, 2. September
DORFMARKT KRIMML
Musikpavillon, 10Uhr

19. September
BAUERNHERBSTFEST MIT
ALMABTRIEB
Krimml, 11Uhr

26. September
KRIMMLER KIRCHTAG
Musikpavillon, 10Uhr

MITTERSILL

9. Juli
GESUNDHEITSABEND:
BECKENBODEN UND
BLASENGESUNDHEIT
Energie-undGesundheits-

zentrum, 18:30Uhr

10. , 17., 24., 31., Juli,
7., 14., 21., und 28. Au-
gust, 4., 11., 18. und
25. September
MITTERSILLER WOCHEN-
MARKT
GolfplatzMittersill ,
Ab8.00Uhr

10. Juli und 7. August
MOONLIGHT SHOPPING
Mittersill, 18Uhr

12. Juli
MINERALIENBÖRSE
Nationalparkzentrum, 9Uhr

15. Juli
WALLFAHRT DER
FELBERTAUERNSAMER
Mittersill, 11Uhr

18. Juli
GRILLFEIER DES KAMERAD-
SCHAFTSBUNDES
Pinzgablick, 11.30Uhr

20. Juli
HOBBY-DART-TURNIER
Brunos, 18.30Uhr

24. bis 26. Juli
STADTFEST
Stadtzentrum.

Fr. 18Uhr, Sa. 15Uhr, So 11Uhr
14. bis 16. August
STREETFOOD MARKET
Stadtzentrum, 11Uhr

16. August
TAG DER BLASMUSIK
FAMILIENFRÜHSCHOPPEN
TBO MITTERSILL
Musikpavillon, 11Uhr

28. August
ORGELKONZERT FESTIVAL
PfarrkircheMittersill, 19.30Uhr

Jeden Sonntag bis
6. September
SCHNUPPER GOLF
GolfclubHoheTauern, 11Uhr
(mitAnmeldung)

5. September
MOORERLEBNISTAG
HochmoorWasenmoos, 14Uhr

6. September
STRUDELFEST
Stadtzentrum, 11Uhr

Jeden Freitag bis
25. September
MITTERSILLER
WOCHENMARKT
Stadtplatz, 9bis 13Uhr

NEUKIRCHEN

17. Juli
KONZERT:
„BACKSTUB’N SOUND“
Tauriska-Kammerlanderstall,
19.30Uhr

18. Juli
DER FESTAKT IM KAMMER-
LANDERSTALL
Tauriska-Kammerlanderstall,
16Uhr

7.-13. September
BERGZEIT –
MOVE & SOUL RETREAT
WildkogelArena, 9Uhr

NIEDERNSILL

10. Juli
KONZERT DER
MILITÄRMUSIK SALZBURG
Musikpavillon, 19Uhr

17. bis 19. Juli
ZELTFEST DER
SPORTUNION
Freizeitgelände, 19Uhr

13. September
ERNTEDANK & DORFFEST
Musikpavillon, 9.30Uhr

20. bis 31. Juli und
17. bis 21. August
WALDCAMPS FÜR KIDS
Liebesbrunnen, 7Uhrbis 13.30
Uhr (mitAnmeldung)

27. September
HOFFEST
Fallensreit, 10Uhr

30. September
39. NIEDERNSILLER STUND
Samerstall, 19Uhr

STUHLFELDEN

11. Juli
DORFFEST
Dorfplatz,Samstagab 13Uhr,
Sonntagab 11Uhr

Jeden Donnerstag bis
10. September
SCHNUPPER-
BOGENSCHIESSEN
BogenparcoursScheiblberg,

16Uhr

UTTENDORF

23. Juli
SILENT CINEMA - Ö3 SOM-
MERKINO OPEN AIR
Badeseegelände, 19:15Uhr

26. September
EINHEIGAPARTY
BadeseeparkplatzNord,20Uhr

26. September
BAUERNHERBSTFEST MIT
UMZUG
BadeseeparkplatzN., 10.30Uhr

WALD

4. September
KOCH WORKSHOP MIT
ANDREA RIEDER
BauernhäuslKönigsleiten,

9.30Uhr

11. und 12. September
BAUERNHERBSTFEST
Dorfplatz, 11Uhr



19

Gesundheit
CHRISTINA MEILINGER

Mit ausreichend Trinken, leichter Ernährung und einfachen Abkühlungstipps kommen
Sie gesund durch heiße Sommertage und -nächte.

Die sommerliche Hitze kann den Körper
stark beanspruchen. Besonders ältere
Menschen, Kinder sowie Personen mit
Herz-Kreislauf-Erkrankungen sollten auf
eine ausreichende Flüssigkeits- und Mi-
neralstoffzufuhr achten.

Richtig trinken
Wer viel schwitzt, verliert Wasser und
wichtige Mineralstoffe. Empfehlenswert
sind Mineralwasser, ungesüßte Kräuter-
tees sowie verdünnte Frucht- und Gemü-
sesäfte (1 Teil Saft, 4 Teile Wasser). Ge-
tränke sollten möglichst lauwarm oder
zimmerwarm sein, da eiskalte Getränke

Schutz vor der
Sommerhitze

die Wärmeproduktion des Körpers anre-
gen können.

Tipps fürheißeTage
Nur in den kühlen Morgen- und Nacht-
stunden lüften, tagsüber Fenster schlie-
ßen und Räume beschatten.
Leichte, wasserreiche Lebensmittel wie
Melonen, Gurken, Salate oder kalte Ge-
müsesuppen bevorzugen.
Kräutertees aus Salbei, Melisse oder Pfef-
ferminze wirken erfrischend.
Zur schnellen Abkühlung kaltes Wasser
etwa zwei Minuten über die Handgelenke
laufen lassen.

Warnzeichenbeachten
Schwindel, Kopfschmerzen, Übelkeit,
starke Müdigkeit, Muskelkrämpfe oder
Kreislaufprobleme können auf Überhit-
zung oder Flüssigkeitsmangel hinweisen.
Achten Sie besonders auf ältere oder al-
leinlebende Menschen – ein kurzer Anruf
oder Besuch kann helfen, gesundheitliche
Probleme frühzeitig zu erkennen.

Bleiben Sie gesund und genießen Sie den
Sommer!

Bei Fragen unterstützt Sie Christina
Meilinger gerne:066451167664



BILD: BERGRETTUNG MITTERSILL

BILD: ALPENVEREIN WARNSDORF-KRIMMLBILD: NATURFREUNDE MITTERSILL

Zu „Sunnawendn“ erleuchten zahlreiche Feuer die Berge.
Wir zeigen die schönsten Eindrücke.

Wenn zur Sommersonnenwende die
Dämmerungeinsetzt,erstrahlenimOber-
pinzgau zahlreiche Berggipfel und Hänge
im Schein der Sonnwendfeuer.

Wie es im Bozner Bergsteigerlied so tref-
fend heißt: „Wenn in der Sommersonn-
wendnacht das Feuer still verglimmt,
weiß jeder – und das Herz ihm lacht –: Die
Kletterzeit beginnt.“

Das jahrhundertealte Brauchtum hat sei-
ne Wurzeln in vorchristlichen Sonnen-
und Fruchtbarkeitsritualen und wurde
später mit dem Johannistag verbunden.
Bis heute stehen die Feuer für Gemein-
schaft, Tradition und den Sommerbeginn
– und sorgen Jahr für Jahr für eindrucks-
volle Bilder. Hier kommen die schönsten
Impressionen vom längsten Tag des Jah-
res. Verena Seniuta BILD: ALPENVEREIN OBERPINZGAU

Die Sonnwendfeuer
im Oberpinzgau
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Knallige Farben, verspielte Prints und coole Kombinationen
sorgen für gute Laune und den perfekten Start in die Ferien.

Mit dem Schulschluss beginnt für viele
nicht nur die schönste Zeit des Jahres,
sondern auch die Saison für fröhliche,
bunte Sommerlooks.
Bianca Eder von Scarpa Italia empfiehlt,
bei den Outfits ruhig etwas mutiger zu
sein und mit Farben sowie unterschiedli-
chen Stilrichtungen zu spielen. Besonders
angesagt sind lässige Zweiteiler, kurze
Plisseeröcke in leuchtenden Statement-
Farben sowie luftige Kleider und Röcke,
die für einen unkomplizierten und trendi-
gen Auftritt sorgen.
Bei der Kindermode dominieren bunte

Farbenfroh zum
Schulschluss

Muster, Boho-Elemente und kreative
Farbkombinationen, die Lust auf Som-
mer, Sonne und Ferien machen.
Kurze Hosen, leichte Kleider und beque-
me Röcke sind perfekt für warme Som-
mertage. Das Motto lautet: Je auffälliger
und fröhlicher, desto besser. Sandalen,
Sneaker oder Schnürboots ergänzen die
Outfits perfekt und sorgen für einen stil-
sicheren Auftritt. Abgerundet wird jeder
Look mit dem wichtigsten Accessoire der
Saison – einer stylishen Sonnenbrille. Sie
schützt nicht nur die Augen, sondern
setzt auch modische Akzente. vers

Was für ein süßes Model: Paula Zwickna-
gel-Strasser aus Neukirchen strahlt mit ih-
rem fröhlich-bunten Sommeroutfit um die
Wette und freut sich bereits auf ihre ersten
großen Ferien. BILD: BIANCA EDER
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Mit mehreren Podestplätzen bewiesen die Ranggler aus Bramberg, Mittersill und Niedernsill
beim internationalen Alpencupranggeln auf der Schmittenhöhe ihre Klasse.

107 Ranggler traten am 21. Juni beim in-
ternationalen Alpencupranggeln auf der
Schmittenhöhe in Zell am See an. Vor der
Kulisse des Bergfestes wurden spannen-
de Kämpfe und hochklassiger Ranggel-
sport geboten.
Die Oberpinzgauer Ranggler wussten mit
zahlreichen Spitzenplatzierungen zu
überzeugen. Bereits bei den Jüngsten er-
reichte Elias Leiter (Bramberg) den zwei-
ten Platz bei den Vier- bis Sechsjährigen.
In der Hoffnungsklasse bis sechs Jahre
belegten Andreas Hollaus (Bramberg)
Rang zwei und David Riepler (Niedernsill)
Rang drei.Bei den Sechs- bis Achtjährigen
holte Jonas Schratl (Mittersill) den zwei-
ten Platz, Alexander Rieder (Bramberg)
wurde Dritter.

Starke Leistungen der
Oberpinzgauer Ranggler

Florian Steiner (Mittersill) sicherte sich bei
denZehn-bisZwölfjährigeneinenstarken
zweiten Platz. In der Schülerklasse bis 14
Jahre wurde Florian Innerhofer (Mittersill)
Dritter.
Auch in den Allgemeinen Klassen gab es
Podestplätze für den Oberpinzgau:
Martin Patsch (Bramberg) belegte in der
Klasse 4 den dritten Rang, Simon Steiger
(Bramberg) wurde Dritter in der Klasse 2.
In der Meisterklasse schied Gerald Grössig
(Niedernsill) nach einem Unentschieden
gegen den späteren Finalisten aus und
verpasste den Einzug in die nächste Run-
de.
Den Schmittenhogmoa sicherte sich
Kevin Holzer aus Matrei in Osttirol vor
Christopher Kendler aus Saalbach. vers

Die Ranggler aller Altersklassen zeigten
auf der Schmitten großen Einsatz.

BILD: SALZBURGER RANGGELVERBAND

Mit Spitzenplatzierungen trugen die Nachwuchsjudoka
der Judo Union Neukirchen maßgeblich zum Gesamtsieg bei.

Judo Union Pinzgau gewinnt Salzburger
Nachwuchscup 2026

Mit der dritten und letzten Runde des
Salzburger Nachwuchscups ging am 13.
Juni in der Sporthalle Alpenstraße in Salz-
burg die diesjährige Nachwuchsserie zu
Ende. Insgesamt 283 Judoka aus 24 Ver-
einen sorgten für spannende und faire
Kämpfe zum Saisonabschluss.

Die Tageswertung der dritten Runde ent-
schied die JU Pinzgau vor dem Judo Gym
und dem JC Sanjindo Bischofshofen für
sich.Auch inderGesamtwertungüberalle
drei Cuprunden setzte sich die JU Pinzgau
an die Spitze und sicherte sich damit den
Gesamtsieg im Salzburger Nachwuchs-
cup 2026.

Einen wesentlichen Anteil am Erfolg hat-
ten die Nachwuchsjudoka der Judo Union
Neukirchen, die mit ausgezeichneten Ein-
zelergebnissen überzeugten. Matthias
BachmeiergewannsowohldieTageswer-
tung als auch die Gesamtwertung seiner
Klasse. Nora Sörensen belegte den 1. Platz
in der Tageswertung und Rang zwei in der
Gesamtwertung. Leo Samira wurde Vier-
ter in der Tageswertung und Dritter in der
Gesamtwertung. Mia Dreier erreichte den
4. Platz.
Mit dem Gesamtsieg im Nachwuchscup
und den starken Leistungen der Judoka
aus Neukirchen fand die Saison einen äu-
ßerst erfolgreichen Abschluss. vers

Strahlende Sieger: Matthias Bachmeier &
Nora Sörensen. BILD: JU NEUKIRCHEN
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Der junge Oberpinzgauer überzeugte bei der
OÖ Landesmeisterschaft im Leadklettern.

Bei der Oberösterreichischen
Landesmeisterschaft im Lead-
klettern, die Ende Juni in der Klet-
terhalle Auwiesen in Linz ausge-
tragen wurde, überzeugte Marius
Obwaller mit einer starken Leis-
tung. Der Bewerb zählte gleich-
zeitig zum Regionen-Cup und
brachte zahlreiche talentierte
Nachwuchskletterinnen und
-kletterer an die Wand.
In der Altersklasse U13 sicherte
sich der junge Walder den ausge-
zeichneten 2. Platz und durfte
sich über die Silbermedaille freu-
en. Mit diesem Podestplatz sam-
melte Marius wertvolle Punkte
für die Gesamtwertung und un-
terstrich einmal mehr sein großes
Potenzial. vers

Großartiger Erfolg für
Marius Obwaller

Marius zeigt im Vorstiegs-
klettern seine mentale Stärke.
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